
	
	

Bericht	über	die	Projektreise	in	den	
Senegal	im	November	2021	
		
	
	
Teilnehmer:	Anita	Gmür	und	Walter	Burgermeister	
	
Obwohl	die	eigentliche	Regenzeit	im	Senegal	spätestens	im	Oktober	endet,	waren	wir	
bei	unserer	Ankunft	überrascht,	dass	die	Landschaft	doch	noch	sehr	grün	war.	Ursache	
dürft	ein	letzter	Regen	ungefähr	zwei	Wochen	vor	unserer	Anreise	gewesen	sein.	

	
		
Aber	in	den	zwei	Wochen	unseres	Aufenthalts	hat	sich	die	Situation	schnell	
verschlechtert;	die	Landschaft	war	deutlich	brauner.	Gegen	Ende	Dezember	dürfte	alles	
wieder	vertrocknet	und	staubig	sein,	und	alles	wartet	auf	den	nächsten	Regen,	wenn	es	
gut	geht	im	Juli	nächsten	Jahres…	
	
Fazit	unseres	Arbeitsaufenthaltes:		
	
Grundsätzlich	haben	wir	verschiedentlich	(besonders	aber	bei	unserer	Krankenstation	in	
Ngoye)	gemerkt,	dass	wir	mehr	als	2	Jahre	nicht	mehr	vor	Ort	sein	konnten.	Das	«laisse	
faire»	haben	wir	in	manchen	Situationen	zu	spüren	bekommen.	
	
Die	Ziele	bei	unserem	Projekt	«Förderung	der	beruflichen	Ausbildung	von	
Jugendlichen»	haben	wir	erreicht.	Wir	konnten	mit	praktisch	allen	Geförderten	über	ihre	
schulische	und	persönliche	Situation	reden	und	wenn	notwendig,	kurzfristig	helfen.	Die	
Schulgelder	der	Jugendlichen,	die	diesen	Herbst	das	neue	Schuljahr	begonnen	haben,	
konnten	wir	den	Ausbildungsstätten	bezahlen.	
	



Bei	«unserer»	Krankenstation	Ngoye	waren	unsere	Eindrücke	widersprüchlich:	Die	
Bauetappe	III	(Apotheke	und	neuer	Aufenthaltsraum)	ist	fertig.	Die	Gebäude	sind	bezogen	
worden.	Hingegen	negativ	aufgefallen	ist	uns	die	Unordnung	im	ganzen	Areal	und	die	
schlechte	Sauberkeit,	vor	allem	in	der	medizinischen	Abteilung	(bloc	medecin).	Hier	
erwarten	wir	von	den	Verantwortlichen	erhebliche	Verbesserungen.	
		
Der	Reihe	nach:	
	
Förderung	der	beruflichen	Ausbildung	Jugendlicher:	
	
Die	Treffen	mit	fast	allen	Geförderten	hat	uns	viel	Zeit	in	Anspruch	genommen.	Anita	hat	
sich	die	Mühe	genommen,	drei	Tage	in	Dakar	zu	verbringen,	um	die	Jugendlichen,	die	in	der	
Hauptstadt	studieren	und	auch	dort	wohnen,	zu	treffen.	Die	Administrationen	der	Schulen	
und	Universitäten	sind	unterschiedlich	besetzt;	teilweise	war	es	wegen	der	überbordenden	
Bürokratie	(vornehm	ausgedrückt)	mühsam,	die	notwendigen	Schulgelder	zu	bezahlen.		
	
Von	den	Ausbildungsstätten	in	Thiès,	die	wir	bisher	noch	nicht	kannten,	waren	wir	
beeindruckt:	es	wird	überall	seriös	mit	den	Auszubildenden	gearbeitet.	

Schule	für	künftige	Schneiderinnen	und	Restauration	für	Mädchen	aus	schwierigen			
Familienverhältnissen	

	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	

	
Unsere	Geförderten:	4	Schneiderinnen	+	1	Restauration	



Für	eine	junge	Mutter,	die	in	Dakar	«Recht»	studiert	und	die	wir	seit	diesem	Herbst	fördern,	
konnten	wir	kurzfristig	ihre	5jährige	Tochter	einen	Kindergarten-Platz	finden.	Ein	Paar	aus	
St.	Gallen	hat	sich	spontan	erklärt,	deren	Schulgeld	für	das	laufende	Schuljahr	zu	sponsoren.	
Im	Gegenzug	haben	wir	der	Leiterin	der	Garderie	zugesichert,	dass	wir	uns	um	die	
Finanzierung	des	defekten	Dachs	kümmern	(siehe	unsere	Aktion	«Kindergarten-Dach-
Erneuerung	auf	unserer	Website	www.senegalhilfe.ch).	

	
	
	
	
	
	
  
	
	

	
	
Krankenstation	Ngoye:	
		
Die	Renovation	und	Erweiterung	der	stationseigenen	Apotheke	sowie	der	neu	gebaute	
Aufenthaltsraum	für	Begleitpersonen	der	Geburtenabteilung	(Grossmütter-Raum)	sind	
abgeschlossen.	Die	Räume	sind	einfach	aber	zweckmässig.	Das	Personal	verdankte	unser	
Engagement;	wir	geben	den	Dank	gerne	an	unseren	Sponsor,	dem	Kath.	Konfessionsteil	St.	
Gallen	weiter.	

Apotheke aussen                                          innen	
 
 
 
 

 
 

	

«Grossmütter»-Raum	aussen																innen	
	
	
Mehr	Bauchweh	haben	uns	die	Unordnung	in	der	ganzen	Krankenstation	und	die	nicht	
vorhandene	Sauberkeit,	vor	allem	im	bloc	medecin	bereitet.	Ausserplanmässig	sind	wir	am	
zweitletzten	Tag	unseres	Aufenthalts	nochmals	nach	Ngoye	gefahren	(80km)	um	das	Thema	
mit	den	Verantwortlichen	ein	zweites	Mal	zu	besprechen.	Wir	haben	eine	Unterredung	mit	
dem	zuständigen	Bürgermeister	verlangt	und	ihm	unseren	Standpunkt	erläutert.	Er	hat	
versprochen,	sich	persönlich	für	eine	Verbesserung	der	Situation	zu	engagieren.	Aber	wo	in	
aller	Welt	kann	man	den	Politikern	trauen,	dass	sie	ihre	Versprechen	einhalten….	
Aber	wir	bleiben	dran!		



Bei	einem	Treffen	mit	Vertretern	des	deutschen	Hilfswerks	«hilfe-fuer-senegal»	haben	wir	
die	Bewilligung	erhalten,	dass	«unsere»	Krankenstation	deren	sortierten	Müll	zu	dem	von	
den	Deutschen	erstellten	Verbrennungsofen	im	nahegelegenen	Khombole	bringen	kann.	
Herzlichen	Dank	dafür.	Man	kann	damit	zwar	nicht	den	Senegal	oder	die	Welt	retten,	aber	
jede	Initiative	für	eine	bessere	Abfall-Entsorgung	im	Senegal	hilft.	Jede	Reise	beginnt	mit	
dem	ersten	Schritt.	
	
Nach	den	für	uns	eher	mühsamen	Besuchen	in	Ngoye	machten	wir	einen	kurzen	Abstecher	
in	die	nicht	weit	entfernte	Schule	in	Ngascop,	um	mit	der	uns	befreundeten	Lehrerschaft	das	
Mittagessen	einzunehmen.	Unsere	Stimmung	hellte	sich	schnell	auf!	
	

Beim	ersten	Mal	haben	wir	auch	noch	Familien,	die	wir	schon	lange	unterstützen,	besucht.		
	
	
Ein	kurzer	Abstecher	haben	wir	ins	Dorf	Batar	gemacht	um	die	dortige	Krankenstation	zu	
besuchen.	Wir	haben	dort	vor	einiger	Zeit	Krankenbetten	und	übriges	Sanitätsmaterial	aus	
unserem	2.	Container	bringen	lassen.	
Überrascht	waren	wir	von	der	guten	Ordnung	und	Sauberkeit	in	dieser	Krankenstation.	
«Es	geht	also	doch»,	es	kommt	immer	auf	die	Leitung	an.	
	
	
Einzelmassnahmen: 
	
Nebst	Reisspenden	für	Bedürftige	auf	dem	Land	haben	wir	–	um	ein	Beispiel	zu	nennen	–	
uns	um	ein	Mädchen	mit	kranken	Füssen	gekümmert:	
Im	Frühjahr	21	hat	uns	eine	Anfrage	um	Hilfe	für	das	Mädchen	Ndeye	Faye	erreicht.	Sie	
wohnt	1	½	Autofahr-Stunden	von	Thies	entfernt	in	einem	ärmeren	Dorf	auf	dem	Land.	Ihr	
Schulweg	führt	über	Sandwege	rund	45	Minuten	zum	nächstgelegenen	Dorf.		Und	das	mit	
ihren	kranken	Füssen.	Der	Zustand	ihrer	kranken	Füsse	hat	uns	schockiert.	Sr.	Madeleine	
hat	sich	um	sie	gekümmert	und	Pflege/Medikamente/Salben	organisiert.	Bei	unserem	
Besuch	haben	wir	feststellen	dürfen,	wie	sehr	sich	der	Zustand	ihrer	Füsse	gebessert	hat.	
Aber	sie	ist	ihr	Leben	lang	auf	Salben	und	Medikamente	angewiesen.	
		

  
 
 
 
	

		
																					
	
	

	vor	der	Behandlung																																																										heute,	nach	der	Behandlung	



Einer	Fussballmannschaft	konnten	wir	ein	vollständiges	Tenue	mit	Leibchen,	Hosen	und	
Socken	übergeben.	Gespendet	vom	Fussballverein	Gossau	SG.	(Foto	folgt.)	
	
Den	mitgebrachten	Laptop	einer	Spenderin	durften	wir	ihrem	«	Patensohn»	übergeben.	
	
Ein	Ehepaar	aus	der	Schweiz	hat	uns	Geld	gegeben,	damit	wir	für	die	Krankenschwester,	
deren	Ausbildung	sie	finanzieren,	zusätzliche	Fachbücher	kaufen	konnten.	
	
Eine	Patissière,	welche	die	Prüfung	mit	Erfolg	abgeschlossen	hat,	wurde	von	ihrer	Förderin	
mit	Backutensilien	belohnt.	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	

																					 	
	
Dank	«Club	Otmar	2000»	durften	wir	mit	gespendeten	Handbällen	wir	vielen	Kindern		
eine	Freude	bereiten.		
	
	
	
Corona:	
Während	unseres	Aufenthalts	wurden	wir	aus	der	Schweiz	verschiedentlich	nach	der	
Corona-Situation	im	Senegal	gefragt:	Covid19	ist	praktisch	kein	Thema	im	Land.	Lediglich	in	
den	Einkaufszentren	der	grossen	französischen	Ladenketten	wie	Carefour	in	der	Stadt	Thiès	
und	im	Gottesdienst	musste	eine	Maske	getragen	werden.	Wir	waren	froh,	wenigstens	zwei	
Wochen	das	«C»-Wort	nicht	zu	hören.	
	
	
	
Zum	Schluss:	
		
Ein	grosses	MERCI	all	unseren	Bekannten	vor	Ort,	die	für	unseren	Verein	arbeiten	und	
unsere	Arbeit	vor	Ort	erleichterten.	Ohne	sie	hätten	wir	nie	so	viel	Arbeit	in	dieser	kurzen	
Zeit	erledigen	können.	Besonders	danken	möchten	wir	Rahim	mit	seinem	Personal,	Pascal,	
Sr.	Marguerite	und	Sr.	Madeleine.	



Danke	auch	an	unsere	bayrischen	Freunde	von	«Wasser	für	Senegal»,	dass	wir	ihr	
Vereinshaus	wiederum	als	unser	Hotel	und	Stützpunkt	benützen	durften.	
Herzlichen	Dank	aber	auch	an	alle	Mitglieder	und	Sponsoren	unseres	Vereins.	Ohne	ihre	
Unterstützung	wäre	es	uns	nicht	möglich,	als	doch	kleiner	Verein	so	viel	im	Senegal	zu	
helfen.	Bleiben	Sie	bitte	weiterhin	an	unserer	Seite.	
	
	
Weitere	Impressionen		

	
	
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Maternité Ngoye wird stark beansprucht                             Die Schule ist aus… 
        

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hygiene im Kindergarten                                                            Waschtag                          Bügeltag 
 

Landleben 
 

 
 
 
 

Krankenschwestern und Pfleger bei der              Elektriker und Mechaniker in der           bei der praktischen Arbeit 
praktischen Arbeit                                                Schuluniform und…. 
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